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AUSSTELLUNG SCHRUMPFENDE STÄDTE – 
INTERVENTIONEN IN LEIPZIG ERÖFFNET
--------------------------------------------------------------------------------

In Leipzig ist ab heute die Ausstellung Schrumpfende Städte - Interventionen in der 
Galerie für Zeitgenössische Kunst zu sehen. Die Ausstellung präsentiert bis zum 29. 
Januar 2006 Handlungskonzepte und Interventionen für schrumpfende Städte mit dem 
Fokus auf Ostdeutschland. Schrumpfende Städte - Interventionen ist Teil des Initi-
ativprojekts der Kulturstiftung des Bundes zum weltweiten Phänomen schrumpfender 
Städte. In Kooperation mit dem Projektbüro Philipp Oswalt, der Galerie für Zeitge-
nössische Kunst Leipzig, der Stiftung Bauhaus Dessau und der Zeitschrift archplus 
und unter Beteiligung von mehr als Hundert Künstlern, Architekten, Wissenschaftlern 
und lokalen Initiativen wurde das weltweite Phänomen untersucht und Vorschläge für 
Interventionen entwickelt. 

Gemeinsam mit der Ausstellung Schrumpfende Städte – Internationale Untersuchung, 
die vergangene Woche in Halle (Saale) eröffnet wurde, werden die Ergebnisse des 
dreijährigen Projekts nun abschließend in einer der untersuchten Regionen, Halle/
Leipzig, präsentiert. Die Region ist mit dem direkten Nebeneinander von Zonen des 
Wachstums, der Schrumpfung und der Stagnation ein typisches Beispiel für die welt-
weit stattfindenden räumlichen Polarisierungsprozesse.

Für die Ausstellung Schrumpfende Städte – Interventionen initiierte das Projekt in-
novative Lösungsansätze und Handlungskonzepte: Zum einen hatte die Architekturzeit-
schrift archplus 2004 den internationalen, offenen Ideenwettbewerb „Schrumpfende 
Städte – Die Stadt neu denken“ ausgeschrieben. Zum anderen hatte die Stiftung Bau-
haus Dessau themenbezogene Direktaufträge und die Galerie für Zeitgenössische Kunst 
Leipzig ebenfalls themenbezogene Arbeitsstipendien vergeben.

Ergänzend zu den 34 für das Projekt Schrumpfende Städte neu erstellten Arbeiten 
werden in der Leipziger Ausstellung nun 30 Projekte und Konzepte aus Städtebau, 
Architektur und Kunst kommentiert vorgestellt, die für wichtige Entwicklungen im 
Umgang mit schrumpfenden Städten aus den letzten Jahrzehnten stehen. Neben den ent-
wickelten Projekten zeigen die Materialien zu bestehenden Praktiken Möglichkeiten 
in fünf Handlungsfeldern auf: „Ungleichheit verhandeln“, „Selbst regieren“, „Bilder 
machen“, „Rückzug organisieren“, „Räume besetzen“.

Die Arbeiten reichen dabei von künstlerischen Handlungskonzepten und der Unterstüt-
zung lokaler Gruppen über architektonische, landschaftliche und mediale Eingriffe 
bis zu neuen gesetzlichen Regelungen und utopischen Entwürfen. Die Autoren der 
Projekte sind Architekten, Biologen, Choreographen, Designer, Geographen, Grafiker, 
Journalisten, Künstler, Landschaftsarchitekten, lokale Initiativen, Philosophen, 
Pilzzüchter, Planer, Politologen, Soziologen, Städtebauer und Unternehmer aus Däne-
mark, Deutschland, Großbritannien, Kroatien, den Niederlanden, Norwegen, Rumänien, 
der Schweiz, Slowenien und den Vereinigte Staaten. Zu den Autoren gehören u.a. Kees 
Christiaanse, Wolfgang Engler, Anke Haarmann, Kristian Leko, Joost Meuwissen, Dan 
Petermann, Christoph Schäfer, Andreas Siekmann, Superflex und  Heimo Zobernig. Die 
Mehrzahl der Projekte wurde in enger Zusammenarbeit mit Bürgern, lokalen Gruppen 
und Institutionen entwickelt. 

Auf diese Art entstand ein Angebot potenzieller Interventionen, die beispielhaft 
Perspektiven für den kulturellen Umgang mit schrumpfenden Städten bieten. Dies gibt 
den jeweiligen Standorten Impulse für die Diskussion ihrer Situation und lokalen 
Akteuren neue Handlungsmöglichkeiten. 
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Ausstellung 2 Schrumpfende Städte – Interventionen
Galerie für Zeitgenössische Kunst Leipzig (GfZK)
Karl-Tauchnitz-Straße 11, 04107 Leipzig, www.gfzk.de
26. November 2005 bis 29. Januar 2006
Öffnungszeiten: Di–Sa: 14–19 Uhr, So: 12–19 Uhr, Mo und an Feiertagen geschlossen
Eintritt: 5 Euro, ermäßigt 3 Euro (Das Ticket ist für beide Ausstellungen gültig). 
Mittwochs freier Eintritt.

Beiprogramm und Publikationen
Ein breites Veranstaltungsprogramm mit Filmvorführungen, Konzerten, Performances, 
Diskussionen, Künstlergesprächen, Workshops, Stadtbegehungen und vielem mehr in 
Halle, Leipzig und Dessau begleitet die beiden Ausstellungen.

Die Publikation Schrumpfende Städte: Handlungskonzepte erscheint zur Ausstellungs-
eröffnung im Verlag Hatje Cantz. Zur Ausstellung 1 ist bereits das Buch Schrump-
fende Städte: Internationale Untersuchung ebenfalls im Verlag Verlag Hatje Cantz 
erschienen. Informationen zu weiteren Publikationen des Projekts finden Sie unter 
www.shrinkingcities.com.

Besucherdienst
Öffentliche Führungen Ausstellung 2 Schrumpfende Städte – Interventionen:  jeden 
Samstag und Sonntag um 15 Uhr. Gruppenführungen auf Anfrage.
Kontakt: Heidi Stecker, Tel. 0341–140 81 25, stecker@gfzk.de
................................................................................

Leitender Kurator
Philipp Oswalt (Architekt/Publizist, Berlin)

Kuratorisches Team
Walter Prigge (Stiftung Bauhaus Dessau)
Barbara Steiner (Galerie für Zeitgenössische Kunst, Leipzig)
Nikolaus Kuhnert (Zeitschrift archplus, Berlin)
................................................................................

Pressekontakt

Achim Klapp 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Schrumpfende Städte - Shrinking Cities
Eisenacher Straße 74, D-10823 Berlin
Tel: +49 (30) 81 82 19 06
press@shrinkingcities.com
www.shrinkingcities.com

Heidi Stecker
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Galerie für Zeitgenössische Kunst Leipzig
Karl-Tauchnitz-Straße 11
04107 Leipzig
Tel: +49 (0341) - 14 08 125
stecker@gfzk.de
www.gfzk.de
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Schrumpfende Städte ist ein Initiativprojekt der Kulturstiftung des Bundes in 
Kooperation mit der Galerie für Zeitgenössische Kunst Leipzig, der Stiftung  
Bauhaus Dessau und der Zeitschrift archplus. 
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